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r 7. Halle, Donnerstag den 9. Januar 1862.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, Dienstag d. 7. Januar. Nach hier einge-

troffenen Pariſer Nachrichten ſoll die Antwort auf die Preu
iſſchen Vorſchläge in Betreff des Handelsvertra ges mit
Frankreich in den nächſten Tagen abgehen und den Abſchluß
des Vertrages in nahe Ausſicht ſtellen.

Paris, Dienstag d. 7. Januar. Zu Toulon hat im
ſchwimmenden Vagnv eine Feuersbrunſt ſtattgefunden. Men
ſchen ſind dabei nicht um's Leben gekommen.

Nach Berichten aus Rom vom geſtrigen Tage iſt das
Konſiſtorium zuſammengetreten. Der Papſt hat einen neuen
Erzbiſchof von Warſchau ernannt.

Trieſt, Dienstag d. 7. Januar. Nach Verichten aus
Athen vom 28. v. M. hat an der Nordküſte des Pelopon
nes ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefunden. Athen iſt unver
ſehrt geblieben. Alt und Neu-Corinth, Aigion und Patras
haben dagegen ſehr gelitten. Die Kammer hat zur Unter
ſtützung der Betroffenen 10,000 Drachmen bewilligt.

London, Dienstag d. 7. Januar. Die detaillirteren
aus Newyvrk via Halifax eingegangenen Berichte reichen
bis zum 16. Dec. und lauten: Jm Senate verlaugte Hale
die Mittheilung der Correſpondenz in Betreff der Trent
affaire, wogegen Summer einwandte: Hale müſſe gehört
haben, daß das Cabinet die Forderung der Herausgabe
Maſon's und Slidell's in Erwägung ziehe. Hale er
widerte darauf: Wenn England die Auslieferung der Süd
evommiſſäre verlange, dann müßte die Bundesregierung Eng
land den Krieg erklären. Wenn ſie ausgeliefert würden, ſo
würde der Senat der Verachtung und dem Unwillen des
Landes ausgeſetzt ſein und die Verwaltung aus ihren Aem-
tern vertrieben werden. Napvleon wünſche das Andenken
an Waterloo zu verwiſchen, und Tauſende von Jrländern
in Caugda würden ſich mit der Sache der Union vereinigen.
Ha le ſchloß ſeine heftige Rede gegen Snglaud, indem er
ſagte: Lieber Krieg als Auslieferung Maſon's und Sli
dell's. Sumner beharrte bei dem Antrage, daß die Dis
ruſſion der Frage vertagt werde, bis ſie in üblicher Form
vorgelegt worden ſei. Er frug, ob Beweiſe von anmaßen
den Forderungen vorhanden ſeien, oder ob die Verwaltung
die Frage einer Vermittelung nicht in Erwägung gezogen habe,
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Angelegenheit auf
freundſchaftliche Weiſe werde beigelegt werden. Der An
trag Hale's wurde einer ſpäteren Diseuſſion vorbehalten.

Das Cabinet beobachtet das tiefſte Stillſchweigen über
die Trentaffaire. Man glaubt allgemein, daß Lyons die
Note übergeben habe. Die Newyorker Journale erklä-
ren, daß Amerika einen Krieg mit England nicht wünſche,
es müßte denn ein durch England dem Lande aufgedrunge
ner ſein. Die öffentliche Meinung ſei England feindlich,
man glaube aber an eine friedliche Löſung.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Januar. Das Budget von 1862 ſoll dem

Abgeordnetenhauſe bald nach dem Zuſammentritt des Landtags vor
gelegt werden. Die Regierung beabſichtigt demnach, die Militär
frage ſo ſchnell wie möglich zur Erledigung zu bringen.

Das „Volksblatt für Stadt und Land“, die Filiale der „Kreuz
Zeitung“ für die unteren Klaſſen des Volkes, ſagt über die Anſprache
vom T1. Decbr.“, welche Se. Majeſtät in Letzüngen gehälten: „Sie
hat bereits viel Hin
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und Herrede veranlaßt faßt man das ganze

Reſultat zuſammen ſo iſt über ihren weſentlichen Sinn nirgends ein
Zweifel (den Treuen im Lande war es kein Geheimniß daß ſchon die
erſten Regungen der Demokratie nach König Wilhelm's Kundgebungen
bei der Uebernahme der Regentſchaft vor drei Jahren ihn mit großem
Schmerz und Unwillen erfüllt hatten), und was die Worttreue der
Ausdrücke in der erſten Relation betrifft, ſo werden wenigſtens die
davon Betroffenen nicht ſo leicht daran zweifeln. Dennoch iſt es er
klärlich, daß dieſe Ausdrücke einem Miniſterium, welches denſelben
Perſonen bald im Abgeordnetenhauſe gegenüber zu ſtehen hat, ſehr
inopportun ſein mußten ſonderlich, wenn man hinzunimmt, daß
nicht wenige Mitglieder dieſes Miniſteriums gerade geneigt ſcheinen,
durch ein Miniſter Verantworklichkeitsgeſetz wie es ſich wohl am
kürzeſten und deutlichſten bezeichnen läßt, aus dem Dienſte Sr. Ma-
jeſtät in denjenigen eben jener Leute überzutreten Nachdem die
„„SternZeitung“ in der officiellſten Form und mit den ſtärkſten Aus
drücken den Bericht der „„Kreuzzeitung“ über jene Anſprache demen
tirt, iſt es von einem Blatt, das ſich für royaliſtiſch ausgiebt, die
bodenloſeſte Unverſchämtheit, in jener Weiſe noch einmal darauf zurück
zukommen; denn es heißt nichts anders, als das Wort Sr. Majeſtät
des Königs in Zweifel ziehen. Darin wenigſtens hat die „Kreuzzei
tung“ ſelbſt mehr Takt gezeigt. (B. Allg. Ztg.)

Wie die „Bk. u. H.3.“ vernimmt haben bereits Vorverhand
lungen im Hinblick auf die künftige Präſidentenwahl des Abgeordne
tenhauſes ſtattgefunden. Hr. Grabow hatte ſeinen Freunden erklärt,
er würde eine Wahl nicht annehmen. Dieſer Umſtand namentlich
hatte es der Regierung wünſchenswerth gemacht daß Hr. Simſon ſich
zur Annahme eines auf ihn etwa noch fallenden Mandats entſchlöſſe.
Da die Ausſichten, den früheren Präſidenten der Kammer in das Haus
eintreten zu ſehen, nur ſehr ſchwach ſind, ſo ſind dem Vernehmen nach
Schritte gethan, um Hrn. Grabow für die eventuelle Annahme des
Präſidiums geneigter zu machen, und hören wir jetzt, daß dies bereits
gelungen ſei.

Die mitgetheilte Nachricht über die Amts Suspenſion des Ge
ſandtſchaftspredigers Piſchon in Konſtantinopel iſt, wie der „Spen.
Ztg. von wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, nicht ganz richtig
Weder iſt der Wortlaut der darin erwähnten Rede ein ſolcher geweſen,
noch wird eine Disciplinarunterſuchung eingeleitet. Die AmtsSuspen
ſion iſt vom Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten im Einver-
nehmen mit den höchſten kirchlichen Behörden, verfügt worden und
wird, wie man vernimmt, die Abberufung des Predigers von ſeiner
Stelle in kurzer Friſt vollzogen werden. Wenn man in dem fraglichen
Artikel die AmtsSuspenſion des früheren Conſuls in Smyrna dabei

wieder hat anregen wollen ſo darf nicht überſehen werden, daß dieſe
während einer längeren Urlaubsabweſenheit des Geſandten vom interim
iſtiſchen Geſchäftsträger nach ſtattgehabter Unterſuchung der Amtsver-
waltung eingetreten war.

Der Miniſter des Jnnern hat neuerdings entſchieden daß Feuer
verſicherungs Agenten ihre Bücher und Journale zur Reviſion der Be
hörde nicht einzuſenden brauchen, vielmehr darf dieſe die Einſendung
nur ausnahmsweiſe in beſonderen Verdachtsfällen fordern im Uebri
gen ſei es aber Sache der Behörde, ſich ſo einzurichten daß ſie die
Einſicht der Bücher bei den Agenten ſelbſt vornehmen kann. Fer
ner beſtimmt derſelbe Miniſter, daß die Amtsblatts- Bekanntmachungen
von Uebernahme und Niederlegung der Agenturen von Verſicherungs
Geſellſchaften unzweifelhaft durch das Geſetz vom 22. Juni 1861 auf
gehoben ſind, zumal Beſtätigungen von Agenten überhaupt nicht mehr

ſtattfinden können. rEine Verfügung des Miniſters für Handel und der in er
ordnet zur Sicherſtellung der bei dem Kleinhandel mit altem Metall
überhaupt in Betracht kommenden polizeilichen dte fortan
neue Gewerbeſcheine zum Auf oder Verkauf von Metallbruch c. im



Umherziehen nur ſolchen Perſonen zu ertheilen deren Zuverläſſigkeit
durch ſtrenge Prüfung ihrer Rechtlichkeit und Sittlichkeit außer Zweifel
geſtellt iſt. Eine rückwirkende Kraft iſt dieſem Grundſatze hinſichts
derjenigen, welchen der Hauſirverkehr mit Metallbruch (altem Metall)
bisher bereits geſtattet worden und die Erneuerung des betreffenden
Gewerbeſcheins nach den Beſtimmungen des Hauſir-Regulativs erwar
ten dürfen, nicht beizulegen.

Bekanntlich ziehen zahlloſe Ausländer auf Grund der ihnen dazu
ertheilten Gewerbeſcheine als Muſiker, Drehorgelſpieler, Harfeniſten,
Muſikanten und zu Schauſtellungen aller Art im Lande umher, eigent
lich nur, um unter dem Deckmantel der Muſik eine zudringliche Bette
lei zu betreiben. Mehrere Provinzialregierungen haben deshalb die
Anordnung getroffen daß vom 1. Jan. d. J. ab an Ausländer über
haupt nicht mehr Gewerbeſcheine zum Muſikmachen im Umherziehen
ertheilt oder auf die betreffenden Regierungsbezirke ausgedehnt und auch
Jnländern nur in beſchränkter Weiſe dieſe Erlaubniß gegeben werden
ſoll. Wie die „A. P. Z.“ hört, ſollen derartige Maßnahmen zunächſt
von der Danziger, Bromberger, Poſener und Liegnitzer Regierung an
geordnet worden ſein.

Das Decemberheft des „Centralblattes für die geſammte Unter
richts Verwaltung“ enthält zunächſt ein Erkenntniß des Gerichtshofes
zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, daß wenn ein Schüler von
einem Lehrer der Schule wegen Unhöflichkeit und Unfolgſamkeit außer
halb des Schullokals gezüchtigt worden von dem Vater eine gerichtli
che Klage nicht erhoben werden kann. Ferner eine auf Erlaß des Un
terrichtsgeſetzes bezügliche Mittheilung. Das Schulgeld bildet nämlich,
mit Ausnahme der Provinz Poſen und des Regierungsbezirks Stral-
ſund, überall einen weſentlichen Beſtandtheil des, den Lehrern an den
öffentlichen Volksſchulen zu gewährenden Einkommens. Daſſelbe würde
nach Art. 25 der Verfaſſungsurkunde in Wegfall kommen. Schon als
1850 der damalige Unterrichtsminiſter den Entwürf eines Unterrichts
geſetzes den Provinzialbehörden zur Aeußerung zufertigte, ſprach die bei
Weitem überwiegende Mehrzahl derſelben ihre Bedenken gegen die Aus
führbarkeit und Zweckmäßigkeit einer ſolchen Maßregel aus. Daſſelbe
iſt gegenwärtig faſt ohne Ausnahme der Fall. „Der Gegenſtand ſcheint
einer allſeitigen Beleuchtung um ſo dringender bedürftig, als ſich ohne
Zweifel an den Ausdruck „„unentgeldlicher Unterricht““ irrthümliche,
in der Verfaſſungsurkunde nicht begründete Vorausſetzungen geknüpft
haben und andererſeits die Aufhebung oder Beibehaltung eines Schul
geldes in finanzieller Beziehung für die Gemeinden und Einzelnen weit
greifende Folgen mit ſich führen muß. Selbſtredend würde die Bei
behaltung eines Schulgeldes in welche Beziehung vorausſichtlich die
freie Entſchließung der einzelnen Gemeinden maßgebend ſein müßte,
eine Aenderung der Verfaſſungsurkunde, nämlich den Wegfall des letz
ten Alinea des Art. 25 involviren.“ Eine Verfügung vom 23. Oct.
vbeſagt, daß die beſtehende Geſetzgebung die Einführung eines Zwanges
der Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungsanſtalten nicht zuläßt, ein
ſolcher Zwang auch nicht einmal wünſchenswerth erſcheint. Nach
einer Verfügung vom 11. Octbr. ſind Kirchen Pfarr- und Schul
grundſtücke von der Einquartierungslaſt freizulaſſen.

Nach einer Wiener Correſpondenz des neueſten „„Dresdner Jour-
nals“ wäre eine öſterreichiſche Note nach Berlin abgegangen in wel
cher der Vorſchlag gemacht wird, die Regulirung des Elbzolles nach
den Anträgen Preußens kraft des Bundesbeſchluſſes vom 3. Auguſt
1820 durch die Bundesverſammlung einzuleiten und in welcher Oeſter
reich zu Reformen ſich bereit erklärt, die ein desfallſiges langwieriges
Bundesverfahren beſchleunigen

Die „Berl. Börſ.-Ztg.“ ſchreibt über den Handelsvertrag
zwiſchen Frankreich und dem Zollverein: Von unmittelbar betheiligter
Seite, die uns die Garantie für die Zuverläſſigkeit der Mittheilung
giebt gehen uns folgende Details über die bis jetzt bereits vereinbar
ten Reformen in den Tarifpoſitionen zu: 1) Aufhebung der Franzö
ſiſchen Ausfuhrvergütung für diejenigen mit Benutzung von Salz dar
geſtellten Waaren, für welche von Seiten des Zollvereins eine Zoller
mäßigung in Ausſicht geſtellt wird. 2) Ermäßigung des Eingangszolls
für lackirtes Leder von 100 Fres. auf 45 Fres. für 100 Kilogramm
oder 6 Thlr. vom Centner. 3) Ermäßigung des Eingangszolls: a) für
Coutils (Zwilliche), Damaſte, Strumpfwaaren Poſamentierwaaren
und Bandwaaren aus Flachs oder Hanf, ſowie b) für Poſamentier
waaren und Bandwaaren aus Wolle auf 10 pCt. vom Werth. 4) Er
mäßigung des Eingangszolles für gemiſchte Gewebe, und zwar a) für
Gewebe mit Jute vermiſcht, in welchem das Gewicht der Jute über
wiegt, auf 15 pCt. vom Werth, für alle gemiſchte Gewebe, welche
Seide nicht enthalten, gleichviel welches Material in der Miſchung
überwiegt, ſpäteſtens von 1864 ab auf 10 pCt. vom Werth, e) für
die mit Seide gemiſchten Gewebe, gleichviel ob die Seide in der Mi
ſchung überwiegt oder nicht, auf 3 Fres. pr. Kilogramm oder 40 Thlr.
vom Eentner:

Vor einiger Zeit ſollte der Redacteur der Magdeburgiſchen
Zeitung auf bernburgiſche Requiſition durch Zeugeneid angehalten wer
den, die Verfaſſer mehrerer Artikel über Bernburg namhaft zu ma
chen. Nachdem das Stadt und Kreisgericht auf Weigerung des Re
dacteurs der Requiſition keine weitere Folge gegeben, drohte das Ap
pellationsgericht mit den geſetzlichen Zwangsmaßregeln vorzugehen die
hiernach bei dem königlichen Obertribunal geführte Beſchwerde iſt jetzt
für den Redacteur abſchlägig ausgefallen.

Nach der neueſten Liſte der Beiträge für die deutſche Flotte, wel
che die Wochenſchrift des Nationalvereins bekannt macht, beläuft ſich
die Geſammtſumme, welche der letztere an das k. Marineminiſterium
in Berlin geſendet hat, auf 140,000 fl. rhn. ober 80,000 Thlr. wo
mit das Erforderniß für ein Kanvnenbodt durch unſere bisherige Samm

lung noch vor Jahresſchluß gedeckt iſt. Der Reſt des Kaſſebeſtandes,
laut Nr. 87, im Belauf von 11,735 fl. 19 kr. auf 1735 fl. 19 kr.
reducirt, iſt inzwiſchen durch die weiteren Eingänge wieder auf 10,129
fl. 17 kr. geſtiegen.

Jtalien.
Die Statthalterſchaft auf Sicilien iſt aufgehoben. Am 5. Jan.

hat der König das betreffende Dekret unterzeichnet; daſſelbe tritt am
1. Februar in Kraft. Die Jnſel, welche bisher auf ihre Selbſtſtän
digkeit ſo eiferſüchtig hielt, tritt nunmehr, alſo ohne Sang und Klang,
in den engeren Verband mit dem großen Vaterlande ein und die Neue-
rungen der Conſcription und des höheren Steuerſatzes konnten im erſten
Augenblicke die Bevölkerung zwar erſchrecken doch der Reaction nicht
wieder zuführen.

Der Bandenführer Chiavone befindet ſich auf römiſchem Gebiete,
um von einer Wunde zu geneſen, die er im Rücken erhalten hat.
So wird der „Opinion Nationale“ geſchrieben und hinzugefügt, daß
der Carliſt Triſtany ſich anſchicke, an Chiavone's Stelle das Räuber
weſen wieder in Schwung zu bringen.
Aus Florenz vom 31. Decbr. meldet die „Trieſt. Ztg.“: „Der

hieſige Diviſtonsgeneral hatte an den Erzbiſchof von Florenz einen ar
tigen Brief geſchrieben worin er um die Ermächtigung bat, mehrere
Klöſter zu beſtchtigen, um jene ausfindig zu machen, welche ſich zur
Unterbringung von Rekruten eignen. Dieſer Brief blieb unbeantwortet
und der Erzbiſchof gab erſt auf einen zweiten zur Antwort daß eine
ſolche Ermachtigung nur von der höhern Kirchenbehörde abhange. Der
General hat nun eine Commiſſion von Oberoffizieren eingeſetzt, die be
reits mehrere Klöſter in Augenſchein nahm.“

Frankreich.
Paris d. 6. Januar. Man vernimmt einſtweilen in Betreff

der Thronrede, mit welcher der Kaiſer die Sitzungen des Senats und
des geſetzgebenden Körpers eröffnen wird, daß ſie möglichſt farblos ge
halten werden ſoll. Es würde darin der Fortdauer der Beſetzung
Roms durch franzöſiſche Truppen Erwähnung gethan, allein keines
wegs erklärt, daß dieſelbe für immer ſtattfinden werde. Die Schwan
gerſchaft der Prinzeſſin Clotilde iſt jetzt Thatſache und ſoll dieſer Tage
durch den „Moniteur“ offiziell angezeigt werden. Man hat ſchon
früher mehrmals des Projektes eines ökumeniſchen Concils erwähnt,
das der Papſt über die gegenwärtige Lage der Kirche in Rom abhal
ten wolle. Er ſoll jedoch auf Anrathen Frankreichs davon abgekom
men ſein und beſchloſſen haben die Biſchöfe der katholiſchen Chriſten
heit nicht perſönlich nach Rom zu berufen, ſondern denſelben eine Reihe
von Fragen vorzulegen, die ſie von ihren Diöceſen aus ſchriftlich zu
beantworten und einzuſchicken hätten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Januar. (Tel. Dep.) Das Parlament wird

am 6. Februar eröffnet werden. Die neueſten americaniſchen Nach
richten erſchüttern die Friedenshoffnungen nicht. Die Regierung
hat den Dampfer Africa beordert, um eventuell Depeſchen nach Ame
rica hinüberzubringen.

Spanien.
Madrid d. 6. Januar. (Tel. Oep.) Die Regierung hat be

ſchloſſen, dem Schiff Sumter unter der Bedingung die Einfahrt in
den Hafen von Cadix zu geſtatten daß die Gefangenen unter den
Schutz Spaniens und des americaniſchen Conſuls geſtellt würden und
das Schiff dann ſofort den Hafen wieder verlaſſe.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 7. Januar. (Tel. Dep. Der Mini

ſter des öffentlichen Unterrichts, Graf Putiatin, iſt auf Verlangen die
ſes Poſtens enthoben und der Staatsſecretair Golowin zum Gerant

des Unterrichtsminiſteriums ernannt worden.

Aſien.
Die „Patrie“ hat aus Bombay vom 12. Dec. Nachrichten, aus

denen ſie die Erklärung abgiebt, daß die Meldung von der Verhaftung
Nena Sahib's vollſtändig unbegründet iſt.

Amerika.
NewYork d. 24. December. (Tel. Dep.) Bei Gelegenheit

eines Feſtmahles hat der StaatsSecretär, Herr Seward, einen Brief
geſchrieben, in welchem er ſagt, daß jeder für America errungene Vor
cheil die Wohlfahrt Englands fördere und daß England jeden Unfall,
welcher America treffe, früher oder ſpäter empfindlich verſpüren würde.

Dem Vernehmen nach will die Regierung am MichiganSee Schiffs
werfte anlegen. Der Senat zu Waſhington hat 1 Million Dollars
zum Bau von Kanonenbooten bewilligt welche für die weſtlichen Ge
wäſſer beſtimmt ſind. Die Kaffee und Zuckerzölle ſind erhöht worden.

Die „Independance bringt über Paris Nachrichten aus Wa
ſhington. Denſelben zufolge hatte ſich in einer zwiſchen Seward
und Lord Lyons ſtattgehabten Zuſammenkunft Erſterer dahin erklärt
daß er bereit ſei, die Herren Maſon und Slidell auszuliefern falls
man ſie als Rebellen reklamire. Für den Fall aber, daß man ſie als
Commiſſare kriegführender Staaten reklamiren ſollte, würde er ſich ge
nöthigt ſehen mit ſeiner Regierung Rückſprache zu nehmen.
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falls 13 Bf. Leinöl loco 13 Bf. Mohnöh loco
17 f. Svirxitus, loco 18 Gd. z pr. Januar
s u. 182 bz. pr. Januar bis März, in gleichen
Raten, 18 b. pr. Januar bis Mai, eben ſo,
78 Gd. z pr. Februar bis Mai, gleichergeſtalt 18

Gd.
Weizen Preiſe loco ge
Roggen loco und ab Oſt

Oel Mai 26
Hamburg, d. 7. Januar.

drückt, ab auswärts nominell.
ſee unverändert und ohne Geſchäft.

Oct. 26 Br.
Amſterdam d. 6. Jan. Weizen ſtille. Roggen loco

preishaitend Termine 1.Flor. niedriger. Rars April
79 Herbſt 70 Rübol, Mai 41i/,, Herbſt 39

London d. 6. Januar. Weizen theilweiſe niedriger,
Mahlgerſte, Bohnen Erbſen gefallen Hafer feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 8. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Eis ſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 6. Januar Abends Fuß 11 Zoll
am 7. Januar Morgens Fuß 4 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Januar Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Eis gang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. Januar Mittags: 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
450 ſind ſofort bei der Sparkaſſe

in Lauchſtädt auszuleihen.

Gaſthofsverkauf.Ein in einer großen Stadt gelegener Gaſt
hof, mit vorzüglicher Nahrung, ſoll mit 8
10,000 e Anzahlung ſofort übergeben werden.

L. Finger.
Tauſchgeſchäft.

Eine flotte Ziegelei wird gegen ein Haus in
der Stadt für 10— 15,000 zu tauſchen ge
ſucht. L. Finger Leipzigerſtr. 81

Kapital Geſuch.
4500 alleinige Hypothek werden auf ein

in der Nähe von Halle liegendes Grundſtück,
was mit ca. 41,000 verſichert iſt, gegen
5 9 Zinſen geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre
Offerten unter U. M. poste restahte Halle ge-
fälligſt abgeben.

Ceſſton.
10,000 zu 5 h werden auf einen Grund

werth von über 30,000 e zu cediren geſucht.
Gefällige Offerten werden unter C. R poste
restante Bable entgegengenommen.

Thaler Belohnung
für den Nachweis eines Frevlers reſp. Diebes
an meinen Anpflanzungen.

Langenbogen: Arnold.
Vekanntmachung,

daß bei mir, dem Unterzeichneten 8 bis 10
Schock Bund weiße Korbweiden im Ganzen
ſowie im Einzelnen zu verkaufen ſind.

Friedrich Hinze, Korbmachermeiſter.
Merſeburg, Vorwerk Nr. 431.

Mehrere Schlitten wöorunter ſich auch ein
Ponnyſchlitten befindet, Engliſche Geſchirre und
Geläute ſind vorräthig bei dem Sattlermeiſter
Kloppe in Merſeburg.

Eine Wirthſchaftsdemoiſelle von geſetzten Jah
ren, mit guten Atteſten verſehen, die auf meh
reren Rittergütern coönditionirt hat, ſucht zum
1. April d. J. eine Stellung auf einem Ritter
gute oder in einer anſtändigen Haushaltung.

Das Nähere zu erfragen bei Ednard
Brohmer in Freyburg.

Die Herren Handlungs-Commis,
Reiſende, Comptoiriſten, Verkäufer ec.,
welche anderweitige Engagements ſuchen er
halten paſſende Stellen durch das merkanti
liſche PlacirungsComptoir A. Götſch S
Comp. zu Berlin, Jeruſalemer Str. 63.
Jn einem Materialwaaren und Weinge-

ſchäft findet ſofort oder auch ſpäter ein Lehr
ling eine Stelle. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank f. O. zu Gotha wird dieſelbe nach vor

läufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1861

a 75 Procent
ihrer PrämienEinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtän
dige Rechnungsabſchluß derſelben für 1861 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen
Halle, den 6. Januar 1862.

für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit bereit.

L. Hildenhagen,anker
Halle, den 6. Januar 1862.

Mierdurch beehren Wir uns ergebenst anzuzeigen dass Wir am hiesigen Platze

Kunheit BI
unter der Firma

bin
Landesproducten-,

begründeten Welches Unternehmen

Zucker-, Gommigsions-, Speditions-
Agentur-Geschäft

wir dem geschätzten Wohlwollen ewpfehlen,
Hocehachtangsvoll und ergebenst

Whèa&eodor Wuhst.
Carl Aug. Bley.

Ergebenſte Anzeige.
Nach meinem Dienſtaustritte beim Herrn Juſtizrath Wilke und Uebernahme einer Agen

tur für die Lebens, Transport und Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft Rhwu-
rüngüa zu Erfurt empfehle ich mich zu Verſicherungen für dieſe

Geſellſchaft und bin zu Auskunftsertheilungen ſtets bereit.fundirten, inländiſchen
Neben meinen Agenturgeſchäften, übernehme ich auch die

terbringung von Capitalien auf Hypotheken, Leitungen von

als einer ſoliden gut

Vermittelung von Verkäufen Un
Licitationen, Verpachtungen c.

Aufnahme von Verträgen und dergl. mit Fachkenntniß.
Das mir in ſo reichem Maaße bisher gezollte

ich ſolches
Agent der Thuringia, Trödel Nr. 12.

ſtändigen Geſchäfte zu bewahren und werde

tigen wiſſen. G. Martimius,

Vertrauen bitte ich mir bei meinem ſelbſt
durch reelle Handlungsweiſe zu rechtfer

Die ſo eben empfang.
fallen wieder ganz vorz. aus

MRulius
G. Ha O Sternund können auch in meinen Weinſtuben genoſſen werden.
Ritkert in der alten Poſt.

Gaumnmithram,
das bereits anerkannte beſte Mittel,
weich und waſſerdicht zu machen empfiehlt

um Kutſchverdecke, Ri
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Riemenzeuge, Schuhe und Stiefeln

Peht Westphalischen Pumnpernickel

e. C.ſtets friſch empfiehlt

Friſche Uieler
trafen heut wieder ein.

Sprottenmn
Ha mmn.

Prischen russischen Caviar,
großkörnig, grau und wenig geſalzen, erhielt B. Kraumumn.

CFreybergs Garten.
Donnerstag den 9. Jan Abendeconcert.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Brachſtädt.

Sonnabend den 11. Januar muſikaliſche
Abendunterhaltung mit Geſangvorträgen wozu
ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Laitenberger.
Ammendorf

Sonntag d. 12. Januar Coneert, Anfang
Z Uhr Abends Ball wozu freundlichſt ein

laden Hellmuth.S

Die Berghautboiſten aus Dölau.
Ein Verkaufsgewölbe in freundlicher Lage

wird ſofort oder Oſtern zu pachten geſucht.
Adr. A. L. 1. abzugeben bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

In meinem Hauſe in der Königſtraße Nr. 9
iſt die ParterreEtage, getheilt oder im Gan
zen, zu vermiethen.

Benkert, Schachtmeiſter.

Zwei Wohnungen, jede von 2 Stuben 2
Kammern, 1 Küche, zu Oſtern d. J. an kin
derloſe Familien zu vermiethen ferner 1 Woh
nung von 1 Stube mit Zubehör. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwei ſ chke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag d. 12. Jannar
iſt zum letzten Male die maleriſche Reiſe
im Engliſchen Hofe zu ſehen, täglich von 4
9 Uhr Abends. Entrée 2

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am 30. v. M. zu Roſtock vollzoge
ne eheliche Verbindung beehren wir uns Freun
den und Bekannten hierdurch ergebenſt anzu
zeigen.

Gräfinroda, den 6. Januar 1862.
Franz Eolberg, Apotheker,

Mathilde Eolberg geb. Regenſtein.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr verſchied ſanft und

ruhig unſere gute Mutter und Großmutter,
Frau Chriſtiane Erdmuthe Fürſten
Haupt geborne Schwägrichen im Alter
von 69 Jahren.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen

dieſes Verwandten und Freunden hiermit erge

benſt an die Hinterlaſſenen.
Naumburg a/S. und Olbernhau,

den 6. Januar 1862.



or

Beilage zu F. 7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Die neueſte Volkszählung in England.
III.

Die Mehrausgaben ſind ſeit 1850 ganz überwiegend durch die in
den letzten Jahren für nothwendig erachtete Verſtärkung der Kriegsbereit
ſchaft, ſowohl der Flotte als der Landarmee verurſacht worden. Es iſt
das eines der ungünſtigen Reſultate unſrer geſammten politiſchen Lage.
Es betrugen

1850 1860die Ausgaben für die Landarmee Pfd. St. 8,955,061. 17,470,574
Flotte e 6,437,883 12,991,668

zuſammen. Pfd. St. 15,392,944 30,462,242
Der dauernde Staatsaufwand für die Vertheidigung des Landes hat

einſtweilen mitten im Frieden verdoppelt werden müſſen. Das thut Eng
land das weniger bedroht iſt, als irgend eine andere Macht, und das ſich
weniger als z. B. Preußen in einer anomalen Lage befindet. England,
das friedensbedürftigſte Reich Europa's, erhöht ſein Kriegsbudget um
100 weil es ſich nicht überraſchen laſſen darf, wie die Vereinigten
Staaten. Und doch hat England nicht die laſtende Verpflichtung wie
Preußen z. B. das für 33 kleine Souverainetäten die Schutzwaffen zu
führen und von Deutſchland die lüſternen Uebergriffe von Wien und Paris
abzuwehren hat.

Eine iſolirt ſtehende Erſcheinung im britiſchen Staatshaushalt iſt die
Stabilität des Aufwandes für die Staatsſchuld; kein anderer Staat hat
etwas ähnliches aufzuweiſen weil ihnen allen das Vertrauen fehlt, wel
ches die reiche Kapitalmacht Englands in allen Theilen der Erde beſitzt.
Ungeachtet England an 150 Mill. Pfd. Sterl. im Kriege gegen Rußland
und Indien hat aufwenden müſſen, betrug doch

das Kapital der fundirten u. ſchwebenden Staatsſchuld

1850 1860s Pfb. St. 787,029,162 801,477,641fährliche Koſten dafür 28091,590 26,430,290
Während die Staatsſchulbſumme um 14 Mill. Pfd. Sterl. ſtieg,

wurden die Zinſen um 12, Mill. Pfd. St. vermindert, und der Zinsfuß
ſank von 3,57 auf 3,29 herab. Kein Staat der Welt erfreut ſich
einer ähnlichen Gunſt, ſie müſſen insgeſammt den von ihnen geſuchten
Kredit theuer, ſehr theuer bezahlen weil ſie weniger Vertrauen als Eng
land finden, das ſich ſelbſt kreditirt, an ſich ſelbſt glaubt und ein Recht
dazu hat.

Der engliſche Handel hat einen Umfang, daß ihm keiner in dem ganzen
Bereich der Gegenwart und der Vergangenheit zur Seite geſtellt werden
kann. Es war

die Einfuhr 1850 1860Getreide Quarter 9,019,590 14,4914,976
darunter Weizen 4,830,26 7,334,164Durchſchnittspreis des Weizens 40 sh. 53 sh.
Thee Pfund 50,512,384 88,946,532Kaffee 50,803, 152 82,767,746Zucker Centner 6,291,535 8,817,277Baumwolle Pfund 663,576,861 1,390,938,752Schafwolle 74326/178 148/396 577

die Ausfuhr
Steinkohlen Tons 3,351,880 7,319,499
Eiſen 783,424 1,442,045Baumwollgarn Pfund 131,370,368 197,343,655
Baumwollwaaren Dards 1,347,756,877 2,765,337,818
deklarirter Werth aller britiſchen

Exporte Pfd. St. 71,367,885 135,842,817
Der engliſche Handel hatte ſchon im Jahre 1850 eine für unerreich

bar gehaltene Höhe erreicht; nichtsdeſtoweniger hat er ſich in den letzten
zehn Jahren trotz Kriſen, Krieg und Rebellionen geradezu verdoppelt.

Die britiſche Handelsſtatiſtik iſt erſt 1854 ſo reformirt worden daß
die wirklichen Werthe der Ausfuhr angegeben werden, bis dahin hatte
man die ſogenannten offtziellen Werthe nach dem alten unbrauchbar ge
wordenen Werth Tarife von 1697. Vergleichen wir die beiden Jahre
1854 und 1860 miteinander ſo erhalten wir 1854. 1860.

Werth der Geſammteinfuhr Pfd. St. 152,389,053 210,648,643
Werth der Geſammtausfuhr 115,821,092 165,670,653
Auswärtiger Geſammthandel Pfo. St. 268210, 145 376 319, 296

Der beträchtliche Unterſchied zwiſchen den Werthen der Einfuhr und
Ausfuhr iſt nicht ſo zu verſtehen als wenn England mehr Werthe ein
als ausflührte, ſo daß es die Differenz durch Baarzahlung auszugleichen
hätte. Denn wäre dies der Fall, ſo würde England bald genug ſeine Ka
pitalkräfte zuſammenſchwinden ſehen. Der Unterſchied klärt ſich vielmehr
dadurch auf, daß bei der Einfuhr der Werth der Waaren durch Fracht,
Aſſekuranz und Speſen, aller Art erhöht wird; bei der Ausfuhr kommen
dieſe Unkoſten nicht in Rechnung außerdem wird erſtens die Werthdekla
ration des Abſenders bei der Ausfuhr nicht kontrolirt und zweitens wer
den die Zahlungen, welche das Ausland an England für die Benutzung
der unter vielen verſchiedenen Formen geliehenen britiſchen Kapitalien zu
leiſten hat, und die meiſt durch Wechſeltransaktionen hewirkt werden in
Wirklichkeit hauptſächlich nur durch die Mehreinfuhr ausländiſcher Rohſtoffe
Und Lebensmittel ausgeglichen.

Das ſind die Früchte einer Handelspolitik, die ſeit hundert Jahren
et den Eingang fremder Fabrikate und anderer Waaren einen ſo hohen
le daszoll legte, Laß kein fremder Handſchuh eine engliſche Hand be
Hig und keine fremde Mütze einen engliſchen Kopf bedecken konnte.
Nicht weniger ſind es die Früchte jener Handelspolitik welche Kolonien

Halle, Donnerstag den 9. Januar 1862.
e

über Kolonien erwarb und dort nur engliſche Waaren einführen ließ da
gegen Waaren fremden Urſprungs entweder einzuflühren verbot oder mit
ſo hohen Eingangszöllen belaſtete, daß kein Land mit den engliſchen Fa
briken und Kaufleuten konkurriren konnte. Jetzt, nachdem England ſeine
Gewerbe ſo geſtärkt und techniſch ſo gehoben, nachdem es die Kolonial
bevölkerungen an ſeine Fabrlkate gewöhnt und den Markt derſelben in
Alleinbeſitz genommen nachdem es ſich ſelbſt zum Reſervoir aller Rohſtoffe
der Welt gemacht hat und ſogar den Geldmarkt beherrſcht und der Liefe
rant, der Käufer von Rohprodukten und der Zahlmeiſter für alle Erd
theile geworden iſt, wirft es mit einem Male wie der ſchlaue Papſt
Sixtus V. die Krücken und Skützen ſeiner Jugend von ſich, erklärt den
Freihandel und verlangt von aller Welt die Nachfolge.

Dieſelben Ergebniſſe liefert die britiſche Rhederei; es beſtand dieſelbe

1850. 1860.aus 17,892 Schiff. von 3,137,212 Tons. 20,190 Schiff. v. 4,251,739 Tons.
Davon Dampfſchiffe

426 Schiffe von 104,680 Tons. 929 Schiffe von 399,494 Tons.
Bemannung d. Schiffe 151,430 Seeleute. 171,592 Seeleute.

Seit CEromwell war es zwei Jahrhunderte lang Grundſatz der engli
ſchen Regierung, allen Seeverkehr ſelbſt und direkt zu bewirken, und alle
und jede Konkurrenz des Auslandes auszkſchließen. Das geſchah durch
die Navigationsakte. Sie wurde aufgehoben, als ſich England ſtark genug
fühlte, 1849. Jndeß ſteht England im Begriffe, doch eine Erfahrung zu
machen die es nicht erwartet hat, denn es kamen Schiffe an unter

1850 1860britiſch. Flagge 4,700,199 Tons 66,19 6,889,009 Tons 56,59
fremder 2,400,277 33,81 5,283,776 43,40

zuſammen 7,100,476 Tons 12 172,785 Tons.
Jn 10 Jahren wuchs der Schiffseingang um 72 Dagegen war die
Zunahme der britiſchen Flagge nur 46 und der fremden 120

Einen wichtigen Einblick in die Vermögensverhältniſſe und das Eigen
thum gewähren die Aſſekuranzen. Von den Verſicherungsbeträgen wird
eine ſehr hohe Steuer erhoben bei Feuer Aſſekuranzen 3 Schill. von 100
Pfd. St. Verſicherungskapital, außerdem 1 Schill. Stempelgebühr für jede
Police. Nur die Verſicherungen von Vieh und landwirthſchaftlichen Ge
räthen ſind von dieſer Abgabe frei der Grund dieſer Ausnahme iſt ſchwer
zu begreifen. Die Geſammtſumme der Verſicherungen, ohne Dazurechnung

der See Aſſekuranzen betrug t1854 1860in England u. Wales Pfd. St. 845,239,000 982,342,073
in Schottland 56,816,000 77 830,772
in Jrland 39,714,000 52,208,053

zuſammen Pfd. St. 941,769,000 1,112,380,898
à 6 Thlr. 6,435,421,500 7601,269,470

Die ſtempelfreien landwirthſchaftlichen Gegenſtände betrugen 1860
die Summe von

in England und Wales Pfd. St. 65,963,073
in Schottland 6,300,772in Jrland 1,046,053zuſammen Pfd. St. 73,309,898

Dieſe amtlich ſichere Angabe wird etwas dazu beitragen die bel uns
vielfach, ſogar in Verſicherungs Journalen verbreiteten falſchen Nachrichten
zu berichtigen.

Jm preußiſchen Staate war dagegen der abgeſchätzte Werth der ver

ſicherten Gebäude 7im Jahre 1854 1,164,568,041 Thlr.
1855 1,177,242,978 Thlr.

Von erheblichſtem Werthe iſt das, was die engliſche Einkommenſteuer
darbietet. Dieſelbe charakteriſirt wie kein anderer Theil das engliſche
Steuerweſen und deſſen angeſtrebte Reform. Gerade England, und vielleicht
England ganz allein trägt jener Tendenz der Zeit Rechnung, die im Allge
meinen mehr auf Aufrechthaltung und ſelbſt auf Ausdehnung der direkten
Steuern, als auf Verminderung oder gar völlige Aufhebung derſelben un
ter Erſetzung durch erweiterte indirekte Beſteuerung gerichtet iſt. Von
zwei Seiten her drängt die Nothwendigkeit alle Staaten, der direkten Be
ſteuerung den Vorzug vor der indirekten zu geben. Einmal verlangt es
die Gerechtigkeit, daß die Staatslaſten nicht da genommen werden, wo die
Steuer am leichteſten erzwungen werden kann und daß ſie nicht auf die
ſchwächern und ſchwächſten Schultern gelegt werde wie es in der Regel
bei der indirekten Beſteuerung der Fall iſt. Es iſt eine abſolute Unge
rechtigkeit, wenn der Arme ein Pfund elendes Kalbfleiſch mit den in
bloße Fleiſchlappen eingehüllten Knochen verſteuern muß während Wild
pret, Fiſche und Geflügel unverſteuert bleiben. Nächſt der Gerechtigkelt
fordert zweitens das Staatsbedürfniß die Ausbildung der direkten Steuer
und die allmälige Beſeitigung oder Beſchränkung der indirekten. Alle in
direkten Abgaben ſind in ihren Erträgen unſicher und je nothwendiger es
für die Staatsfinanzen iſt, mit Sicherheit auf die Einnahmen rechnen zu
können, deſto gebotener iſt es, die indirekte in direkte Steuer zu verwan
den. Die indirekten Auflagen haben aber ferner den großen Nachthell
daß ſie in unſichern und gefahrdrohenden Zeiten einen geringern u
geben während die Staatsfinanzen gerade in ſolcher Zeit einen en
und reichlicheren erwarten. In Zeiten des Mißwachſes, allgemeiner r.
revolutionärer Bewegung des Krieges verſiegt manche ind eben des
gänzlich, und doch bedarf die Regierung gerade in ſolchen Per
verſtärkten Steuerzufluſſes und die unvollkommene i Meeiecaegen

i arten Staatsabgaben iſt alsdann die Miturſache war in ben ungeeigner
ſich genöthigt ſehen zu Anleihen zu greifen un



ſten Augenblicken, wo die Kapitallen ſich mehr und mehr zurückziehen und
vertheuert ſind. Man kann ſagen, und die Folgezeit wird dies noch mehr
beſtätigen, daß gerade die Staaten, welche mit Widerwillen an die Reform
ihrer Steuerſyſteme gehen und die es vorziehen die ungerechten indirekten
Steuern zur Grundlage ihrer Finanzwirthſchaft machen auch diejenigen
ſind, welche ihre Staatsſchulden rieſig anſchwellen ſehen und dennoch bei
jeder Kataſtrophe, auch der geringſten Art, vor den Pforten der Börſen
ſtehen und um Vorſchüſſe betteln. Das Beiſpiel Englands zeigt uns,
welchen Vorzug die Einlenkung in das Syſtem der direkten Beſteuerung
hat. Obgleich der Krimkrieg 77,588,000 Lſtrl. und der indiſche Aufſtand
mindeſtens 50 Mill. Lſtrl. oder 834 Mill. Thaler gekoſtet hat, ſtieg die
Staatsſchuld doch nur um 14 Mill. Lſtrl. und der Zinſenaufwand ver
minderte ſich ſogar um 127, Mill. Lſtrl. Das Parlament ſtimmte 1855 der
Regierung bei, den außerordentlichen Kriegs Aufwand nicht durch An
lehen, ſondern durch Steuererhöhung zu decken. Vor allem war
es die Einkommenſteuer welche erhöht den reichſten Ertrag abwarf und
der Regierung die Mittel bot, nicht nur über die ſchweren Kriegsperioden,
ſondern auch über die durch die nachfolgenden Rüſtungen herbeigeführten
Verlegenheiten ſicher hinwegzukommen. Wie ſtark die Anforderungen der
gegenwärtigen Kriegsbereitſchaft ſind, können wir daraus abnehmen, daß
im Jahre 1861 der Neubau von 54 Kriegsſchiffen auf dem Etat ſtand,
ohne daß dafür eine Anleihe in Antrag gekommen iſt. Kein anderer
Staat hat etwas Aehnliches aufzuweiſen aber auch keine andere Regie
rung hat noch den Willen gehabt, ihr Steuerſyſtem ſo wie England zu
reformiren.

Deutſchland.
Bei der am 7. d. in Wetzlar ſtattgefundenen Nachwahl (an

Stelle des Geh. Raths Frech, der hier abgelehnt haätte) iſt der Vice
präſident Simſon mit 71 Stimmen gegen 46, die der Kreisgerichts
rath Hahn in Wetzlar erhielt, zum Abgeordneten gewählt worden.

Die offizielle Karlsruher Zeitung“ ſchreibt: „So lange in Preu
en die Kreuzzeitungs- Partei eine politiſche Möglichkeit iſt, ſo lange
die märkiſchen Junker, denen ihre unhaltbaren Privilegien höher ſtehen,
als Macht und Ehre ihres Landes, nicht allgemein als die eigentlichen
und gefährlichſten Feinde des Staates erkannt ſind und ihr wühlender
Einfluß für immer gebrochen iſt, ſo lange wäre es gewiſſenloſe Thor
heit, einen Staat an die Spitze Deutſchlands zu berufen, der ſtets
in Gefahr ſchwebt, von der Spitze des ruhmgekrönten Preußen auf
die des engherzigen Kurbrandenburg herabzuſinken. An dem Tage,
an welchem in Berlin ein Einlenken in die KreuzzeitungsPfade und
damit eventuell ein Vaſallenthum Preußens und Deutſchlands für
öſterreichiſchdynaſtiſche Zwecke unwiderruflich zur Unmöglichkeit gewor
den ſein wird. an eben dem Tage werden auch die Verhandlungen
mit Oeſterreich über ein beiden Theilen gerecht werdendes Abkommen
nicht mehr ausſtchtslos ſein. Ein Volk von 35 Millionen, von der
geiſtigen Kraft und der ſittlichen Tüchtigkeit, wie das deutſche, voll
bringt, was es in ſeinem Gewiſſen als ſeine Aufgabe erkannt hat,
nicht abgeſchreckt durch Schwierigkeiten, noch weniger beirrt durch eitle
Drohungen. Nicht die blutigen Waffen des Bürgerkriegs, welchen die
erhitzte Phantaſie der Allgemeinen Zeitung“ als Schreckbild ausmalt
und der uns von dem erſehnten Ziel nur entfernen würde, ſondern die
Erkenntniß der Nothwendigkeit und die imponirende Majeſtät eines
Volkes, das zum Bewußtſein ſeines höchſten Rechts und ſeiner heilig
ſten Pflicht gekommen iſt, ſich ein ſeinen Kräften und ſeiner Geſchichte
entſprechendes Daſein zu ſchaffen, ſie. werden ſogar den Widerwillen
der Mittelſtaaten unblutig überwinden.“

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen die däniſche Antwort Note
des Miniſters C. Hall (vom 26. Decbr. 1861) an die Kabinette von
Berlin und Wien. Es heißt darin u. A.: „Leider hat die königlich
preußiſche Regierung ſich nicht darauf beſchränkt, den hiſtoriſchen Zu
ſammenhang und die künftigen Ausſichten der holſteiniſchen Verfaſ
ſungsfrage in Anregung zu bringen. Dem Verſuche, auch die inneren
Verhältniſſe des Herzogthums Schleswig in den Bereich dieſer Dis
kuſſion zu ziehen, kann ich nicht entſprechen denn wenn auch unſer
König ſich mit Rückſicht auf die Herzogthümer Holſtein und Lauen
burg Und wegen deren ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zum deutſchen
Bunde in vielen der darauf geſtützten Forderungen hat fügen können,
ſo kann er das nicht mit Rückſicht auf das Herzogthum Schleswig,
weil daſſelbe zum deutſchen Bunde nicht gehört und er die ſouveränen
Rechte ſeines vom deutſchen Bunde unabhängigen Reiches zu wahren
hat. Zwar können wir es der preußiſchen Regierung nicht wehren,
aus den Verhandlungen von 1851 und 1852 Anlaß zu nehmen ſich
über deren Verhältniß zur Stellung Schleswigs auszuſprechen und
wie wenig Grund wir haäben, eine Erörterung dieſer zu ſcheuen wird
aus dem Schriftwechſel erinnerlich ſein, welcher aus Anlaß der preu
ßiſchen Kammerverhandlungen darüber im Jahre 1860 ſtattgehabt hat.
Aber der jetzt vorliegenden Frage iſt dieſer Gegenſtand gänzlich fremd,
denn in welcher Weiſe der deutſche Bund ſeine Kompetenz mit Rück
ſicht auf Holſtein aufgefaßt hat, ſo hat er doch durchgängig die Anſicht
feſtgehalten, welche die preußiſche Regierung früherer Vorgänge nicht
zu gedenken im Namen des Bundes 1851 ausgeſprochen hat, „daß
die Verhältniſſe Schleswigs als eines außerdeutſchen Landes an ſich
nicht Gegenſtand der Erörterung und Verhandlung des deutſchen Bun
des ſeien.“ Jn den Bundesbeſchlüſſen, um deren Durchführung es
ſich hier ausſchließlich handelt, iſt daher auch des Herzogthums Schles
wig mit keinem Worte gedacht.“ Der däniſche Miniſter erklärt im
ferneren Verlaufe ſeiner Note den Vorwurf der ſyſtematiſchen Bekäm
pfung der deutſchen Nationalität in Schleswig als „Verleümdung.“

Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Konſlikt in Kaſſel ſcheint
jetzt eine Wendung zu nehmen, die Preußen nicht unbeachtet laſſen

kann. Bisher ſtellte die kurfürſtliche Regierung Rechtsboden gegen
Rechtsboden; ſie hielt ſich an ihre octrovirte Verfaſſung und ſteifte ſich
auf die Anerkennung des Bundestags. Nach den neueſten Nachrichten
aber ſcheint ſie in der Lage zu ſein mit ihrer eigenen Verfaſſung nicht
regieren zu können; und damit würde ſie allen Rechtsboden aufgeben
und das Gebiet der Thatſachen betreten. Preußen kann nicht dulden,
daß in einem, ſein Gebiet ſo nahe berührenden Staate, durch die
Schuld der Regierung eine Gährung genährt wird, die auch die Nach
barn bedroht. Preußen muß in ſeinem eigenen Jntereſſe fordern daß
der Sache ein Ende gemacht wird.“

Stadttheater in Halle.
Die Grille Charakterbild in 5 Akten von Ch. Birch-Pfeiffer.

Mit Befriedigung entnahmen wir kürzlich einem Referate der Magdeburger Zei
tung“ die Nachricht daß das geiſtige Leben unſerer Vaterſtadt ſeit dem Jahre 1859
ſich verjüngt habe. Ohne dieſe Bemerkung bezweifeln zu wollen können wir unſer
Bedauern doch nicht zurückhalten daß das Theater ganz und gar aus der Strömung
dieſes neuen geiſtigen Lebens zu liegen ſcheint. Wenn wir uns auch über die Oper
jedes Urtheils enthalten und nur einfach regiſtriren wollen, daß ſelbſt die Herren Ber
tram und Lück aus Leipzig, jedenfalls reſpektable Künſtler, vor auffallend leeren
Hauſe ſangen, können wir doch mit Recht behaupten daß unſer Schauſpiel größere
Theilnabme des gebildeten Publikums verdient, als ihm zu Theil wird. Ueber Man
gel an Novitäten haben wir keine Urſacke zu klagen der „Zauberer von Rom“ bei
ſpielsweiſe iſt hier ſogar zuerſt zur Aufführung gekommen und wird von hier aus ge
wiß die Runde über die großen deutſchen Bühnen machen. An tüchtigen Darſtellern
fehlt es auch nicht; das wird uns Jeder bezeugen, der z. B. Hrn. Hertzog, Hrn. Carl-
ſen, Hry. und Frau Schiller, Frl. Zabel, Frl. Meyer geſehen. Wir' ſind kein Freund
von Poſſen und Spektakelſtücken werden es indeſſen der Direktion in Zukunſt nicht
verargen können wenn ſie bei Feſtſtellung des Repertoirs den Geſchmack des „„lauten
Marktes, den Komus unterhält““ berückſichtigt und den Forderungen „„des edleren Sin
nes, der edleren Geſtalten liebt““, dem aber unſere Bühne nicht genügt, weniger Rech
nung trägt. Was fände die Kritik wobl z. B. an der geſtrigen Auffübrung der
„Grille“ auszuſetzen wenn ſie nicht unverhältnißmäßige Anforderungen ſtellte? Jn
Frl. Meyer (Fanchon) haben wir eine entſchieden begabte Schauſpielerin gewonnen
die die Grille mit einer ſo großen Lebendigkeit, einer ſo feinen Nüancirung, gleichſam
aus ſich beraus, ſpielte, daß man wohl merkte, hier ſei wehr als Routine. Gleich bei
ibrem erſten Auftreten als ſie das verlorne Hühnchen ſucht, wurde der Darſtellerin
reicher Beifall zu Theil der ſich nach dem Tanze mit ihrem Schatten bis zum Her
vorruf am Schluſſe des erſten Aktes ſteigerte für uns war namentlich die durchdachte
Ausführung der Scenen in denen die Grille ihr inneres Leben ihre eigne, wahre
Geſtalt enthüllt, von Jntereſſe. Für das Soubrettenfach, in dem Frl. Gangioff frü
her nicht immer genügen konnte, ſcheint uns Frl. Meyer eine ſehr zu beachtende Ver
treterin. Hr. Herzog (Landry) und Hr. Rüfff (Didier) ſpielten ganz im Sinne
ihrer Rollen und brachten namentlich die Verſchiedenheit des Charakters beider Zwil
lingsbrüder zur vollen Geltung. Hr. Carlſen (Barbegud), Frau Wagner Mut
ter Barbeaud) müſſen wir lobend erwähnen Frau Schiller (alte Fadet) gad eine
höchſt gelungene Copie einer alten Hexe, die auf die Dummheit der Bauern ſpe
cultrt. Frl. v. Trütſchler (Madelon) wolle etwas unbefangener, lebhafter ſpielen
und etwas lauter kräftiger ſprechen. Einzelnen der Darſteller empfehlen wir, beſſer
zu memoriren dieſe Hindeutung wird hoffentlich genügen. Die Jnſcenirung des
Stücks, deſſen Jnhalt wir als bekannt vorausſetzen, war in jeder Beziehung zu loben.

Nächſten Sonntag wird wie wir hören wieder eine neue, größere Poſſe über
die Bretter gehen.

Monats Ueberſicht der Preußiſchen Wank,
gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom h. October 1846.

Akt i v a.
1) Geprägtes Geld und Barren 88,899,000 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Privatbanknoten 1,650,000
3) Wechſel Beſtände 49,255,0004 Lombard Beſtände 7,111,000Staatepapiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 9,187,000

Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 102,910,000 Thlr.9 Depoſtten Kapltalten 28,020,9008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privatperſonen
mit Einſchluß des Giro Verkehrs 9,409,000

Berlin, den 31. December 1861.
Königlich Preußiſches Haupt Bank Oirectorium.

v. Lamprecht. Mehden. Schmidt. Dechend. Woywod. Kühnemann.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Stadt Türiehn. Die Hrrn. Kaufl. Meine u. Roſentaber a. Lelpzig, Wiegand a.
Zeitz Maut a. Offenbach. Hr. Cand. Naumann a. Oresden. Hr. Apotheker

Schreiber a. Leipzig aGoläner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Klitzing a. Neuhof. Hr. Rent. Stein
hagen a. Breslau. Hr. Stud. jur. Hartung a. Hannover. Hr. Privatmann
Pratzky a. Poſen. Hr. Bankbeamter Egler a. Dresden. Die Hrrn. Kauß. De
win a. Eiſenach Junghans a. Leipzig, Meyer a. Berlin.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Jacobs, Behrlich u. Linke a. Magdeburg,
Kogel a. Hamburg Proßmann a. Danzig Schulz a. Bromberg Handel a
Nürnberg Schmidt a. Harburg.

Stadt Rninburg. Hr. Ober-Bergrath v. Rohr a. Dortmund. Hr. Fabrikbeſ.
Mert a Offenbach. Die Hrrn. Kaufi. Wolfenſtein a. Brandenburg, Cohn a.
Berkin, Simon a. Leipzig Spehmann a. Voerde, Heiſenn Brülloph a. Magde
burg Friedmann a. Mainz Stehmann a. Brandenburg. ie Hrrn. Oeton.
Behrens u. Heina a. Veltheim. Hr. Stud. Smith a- Stohoken. Hr. Ritter
gutsvef. v. Bodenhauſen m. Fam. u. Diener a. Stralſund.

Sonwarzer Rär. Hr. Glaehdir. Mißelwitz a. Altenburg Hr. Poſamentier
Halle u. Hr. Kaufm. Rudolph a. Magdeburg. Hr. Cand. wed. Neubeck a.
Halle. Hr. Fabrik. Höfer a. Buhla. Die Hrrn. Kaufl. Knabe a. Plauen,
Große a. Wittenberg, Hammbe a. Berlin. r. Schloſſermeiſter Schmidt a
Naumburg.

Mente's Rötel. Hr. Gaſtgeber Makenthum u. Hr. Kaufm. Brunotte a. Hoya.
Hr. Rent. Richelmann a. Homburg. H Partit. v. Ramberg a. Dresden. Hr.
Kaufm. Hoemann a. Bauteln. Hr. Amtm. Kohl. a. Landsberg

motel Zur Misenbann. Die Hrrn- Kaufl. Hüber a. Milan Wallbaum u.
Tillge a. Magdeburg, Spahte a. Frankfurt Rieg a. Berlin. Hr. Stud. Neu
bert a. Berlin. Frau Rent. Schuhmann a. Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.
7. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Z36, s Par. e. 336,12 Par. L. 334,81 Par. L. 335,93 Par. L.Luftdruck

Dunſtdruck 0,68 Par. L. 1,14 Par. L. 1,65 Par. L. 1716 P. L.
Rel. Feuchtigkeiiß 76 C. 80 pCt. 94 t. 83 yCt.
Luftwärme 8,4 G. Rm. 3,7 G. Rm. 1,4 G. R. 4,5 GRm.
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Bekanntmachungen.
Netour-Briefe.

1) An Porger in Magdeburg. 2) An
Bethge in Magdeburg. 3) An Hirſch in
Deſſau. 4) An Hellwig in Halberſtadt. 5)
An Wagner in Günthersberge. 6) An Rie
mer in Halle. 7) An Felſch in Alsleben.
8) Moeſer in Breslau. 9) An Schneid
ter in Merſeburg. 10) An Greßler in
Deſſau.

Halle, den 7. Januar 1862.
Konigl. Poſt Amt.

12,000, 6000, 3000, 2500, 1500, 1000,
600 u. 3 bis 400 Thaler ſind gegen gute
Hypothek auszuleihen durch den Sekre
tair Kleiſt in Halle.

Capitalien von 700, 1000, 1600, 2000
3000 bis 12,000 u. 30,000 hat theils ſo
fort, theils erſten April 1862 zum Ausleihen
im Auftrag J. G. Fiedler in Halle a/S.

Ein Landgut im Preiſe von 20 bis
35,000 wird zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Verkaufs- u. Verpachtungs-Anzeige!

Jch beabſichtige mein Grundſtück, genannt
das „Fürſtenthal““, mit dazu gehöriger Reſtau
ration zu verkaufen oder zu verpachten. Das
Grundſtück enthält ohne die Wohngebäude: Ke
gelbahn, Colonaden, DOrcheſter, neuerbauten Sa
lon, Büffet, Keller und Ställe, 5 Morgen Gar
ten. Das Grundſtück eignet ſich wegen der
Nähe der Saale zu Fabrikanlagen. Kauf und
Pachtluſtige können jederzeit bei mir, oder Hrn.
Kaufmann Pfaffe, Ober-Leipzigerſtraße, die
Bedingungen erfahren.

Halle, den 6. Januar 1862.
Wittwe Böttcher,
Mühlgraben Nr. 4.

Für Rechnung der Mannsfeld. Gewerkſchaft
ſollen 90 Wiſpel 180,000 t guter geſunder,
ſtaub und auswuchsfreier, Pro geſtr. Preuß.
Scheffel nicht unter 78 W ſchwerer Roggen frei
Mühle nach Rothenburg, und zwar

30 Wiſpel bis zum 12. Febr. 1862,

30 10. März39 Aen rzu liefern, durch Submiſſton dem Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Unternehmer wol-
len ihre Offerten pro 2000 verſiegelt mit
RoggenlieferungsOfferte bezeichnet, an die Ober
Berg und HüttenDirection zu Eisleben
franco einſenden, welche am 20. d. M. Vor
mittags 11 Uhr dieſelbe eröffnen wird. Zuſchlag
und Auswahl unter den Sübmittenten wird
vorbehalten. Lieferungsbedingungen liegen in
dem gewerkſchaftl. Büreau und bei dem Schicht
meiſter Hahn zur Anſicht bereit.

Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt eine mit
guter Kundſchaft verſehene Glas u. Schmir
gelpapierfabrik ſofort zu verkaufen.
Käufer belieben ihre Adreſſe unter G. H. Hr. 28
poste restante Halle a/S. einzugeben.

und

Ein Haus in einer Stadt von 15,000 Ein
wohnern, in welchem bis jetzt eine ſchwunghafte
Bäckerei betrieben wird, iſt ſofort zu verkau
fen. Das Nähere zu erfragen Leipzigerſtraße
Nr. 57.

Ein Backhaus mit Gaseinrichtung iſt ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten in Halle.

Alles Nähere Promenade Nr. 6.
In einem großen Dorfe worin eine bedeu

tende Zuckerfabrik exiſtirt, iſt eine ſeit mehreren
Jahren ſchwunghaft betriebene Schankwirth
ſchaft, verbunden mit Materialhandel, aus freier

ehe Bäckerei,Miethe
bringt, ſoll mit Fünfzehnhundert Thaler Anzah

Neue Actien-Zucker-Naffinerie zu Halle a/S.
Die in letzter GeneralVerſammlung gefaßten Beſchlüſſe wegen Vermehrung des Actien

Kapitals durch 500,000 Stamm PrioritätsActien werden durch das Reſcript des Herrn
Handelsminiſter Excellenz vom 12. Decbr. p. als ſolche anerkannt gegen welche im Allgemei-
nen nichts zu erinnern iſt und welche auch bereits bei andern Geſellſchaften die Allerhöchſte
Genehmigung erhalten haben. Der ſchließlichen Ordnung dieſer Angelegenheit dürfte demnach
nichts entgegen ſtehen doch iſt die Geſellſchaft durch gedachtes hohes Reſcript noch auf einige
zweckentſprechende Aenderungen der 14, 24 und 35 des Statuts aufmerkſam gemacht und
da es im Jntereſſe der Geſellſchaft liegt, dieſelben bei der jetzt ohnehin nöthigen Abänderung
des Statur er mit zu beantragen, ſo laden wir hierdurch die Actionaire ein, ſich

Montag den 10. Februar früh 10 Uhr im Lokal der Fabrik
zu einer außerordentlichen General Verſammlung einzufinden.

Jn Hinweiſung auf die durch F. 35 dafür gegebenen Vorſchriften bemerken wir dabei be
ſonders, daß die genauere Formulirung des Beſchluſſes wegen der Vermehrung des Grund
kapitals und Abänderung in den 99. 14, 24 und 35 des Statuts zur Verhandlung kommen ſollen.

Halle a/S. den 8. Januar 1862.
Der Verwaltungsrath.
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Die Maſchinenfabrik von 9. Kobert Uliſch
in Leipzig, Reudnitzer Straße Nr. 12,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, Armaturen
von Dampfkeſſeln, Transmiſſion, Centrifugaltrockenmaſchinen, Satinir
und Walzwerke ſowie Preſſen aller Art c. nach den neueſten und bewährteſten Syſtemen
und übernimmt alle in das Maſchinenfach einſchlagenden Reparaturen zu billigen Preiſen bei
ſchneller und ſolider Ausführung.

Uähmaſchinen
neueſter Conſtruction in verſchiedenen Größen zu den billigſten Preiſen.

a Paar 1 erhielt ſo eben wieder;
auch verabreiche ſolche warm. Rolle.

Magdeburger Sancischen,

Frost-IBalsamn.
Ball for Chilblaſnm von reden

Brothers in London, ein bewährtes Mit-
tel, welch s bei richtigem Gebrauch in kurzer

Zeit allen Froſt und die durch Froſt entſta
dene NRöthe total heilt, die Haut ſchön weiß
und geſchraeidig macht. Preis 3 Sch. engl.
oder Courant. Allein echt zu haben bei
Helmbold Co. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Hiermit wird den Herren Oekonomen Gele
genheit geboten in Beſitz einer Anweiſung zur
Selbſtanfertigung von chemiſchem Dünger zu
gelangen wodurch nicht allein große Summen
Geldes geſpart werden ſondern auch Jeder
mann hierdurch gegen Betrug geſchützt iſt, da
er am beſten weiß was er ſeinem Boden giebt
ünd wie viel demſelben zuträglich iſt. Das be
treffende Fabrikat, wenn ſelbiges nach Vorſchrift
gemacht wird, kommt nicht allein dem Guanv
nahe, ſondern übertrifft denſelben an Dauer
der Düngkraft gleich dem Stalldünger. Gegen
franeo Einſendung von 3 H unter Ziffer W. Z.
wird Herr Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg. die Güte haben, das Weitere zu beſorgen.
Zu verkaufen ſteht eine hochtragende Kuh bei

Wilh. Rath in Stedten.
Regale, Tiſche c. zur Einrichtung einer
Material Handlung kauft. Wer? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen.

Schönnewitz. Mähnert un
Bekanntmachung.

Echt böhmiſche Bauhölzer, direct aus Böh
men bezogen zu allen Dimenſionen, ſo wie
alle Sorten Bretter, Pfoſten, Latten, ſehr gute
Qualität auch gutes Brennholz ſind neue La
dungen angekommen und in Auswahl zu dem
billigſten Preiſe zu haben am

Bahnhof Stumsdorf
J beim Zimmermeiſter Crucius.
Auf dem Rittergute Rein sdorf bei Lands

berg wird zum 1. April d. J. ein zuverläſſiger,
verheiratheter Hofemeiſter geſucht.

Offene Stellen für Commis, Wirthſchafts
IJnſpector, Verwalter, Wirthſchafterinnen, Gärt
ner, Jäger c. werden nachgewieſen

1 freq. Gaſtwirthſchaft einer Garniſonsſtadt
Sachſens, div. Grundſtücke hat zu verkaufen
und 500 auszuleihen.

Geehrte Aufträge und Anfragen werden
franco erbeten durch das Büreau Vortung in
Hälle, Steg 11.

Anmnonce.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſe-

hener Oekonomie-Verwalter kann auf dem Rit
tergute Porſtendorf bei Jena ſofortige An
ſtellung finden. Perſönliche Vorſtellung iſt er
forderlich.

Ein Gymvasiast wünscht Doterricht resp.
Nachhülfe im Latein. Griech. Franz. etc. zu
ertheilen. Wer sagt Ed. Stückrath in
der Kxped. d. Ztg-

2 Mechanikergehülfen für math. Jnſtrumente

können ſich melden bei G. Kuberka,
kl. Ulrichsſtraße 24.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaaf
knecht findet zum 25. Mai einen guten Dienſt.
Näheres bei dem Schäfer Meinhardt in
Domnitz

Bahnhofsſtraße Nr. 4 iſt eine Wohnung zu
vermiethen. Preis 100

Jn meinem Vorderhauſe iſt das freundliche
geräumige, nach der Promenade hochgelegene
Parterre Geſchoß zu vermiethen und 1. Octo
ber d. J. zu beziehen.K. Zabel Zimmermeiſter.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der Nähe
des Bahnhofes, beſtehend in 5 Stuben, div.
Kammern Küche c. iſt zum 1. April e. zu
vermiethen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

Mein Koſſathengut zu Unter-Esperſtedt,
mit guten Wohn und WirthſchaftsGebaäuben
und 50 Morgen Acker faſt durchgängig Weizen
boden, ſteht ſofort zum Verkauf. Ein Theil
der Kaufſumme kann hypothekariſch darauf ſte
hen bleiben.

Unterhändler werden verbeten.David Meißner.



Dime Partie Techi- v. elbe Hüte f. Damen u. Mädchen
werden um damit zu räumen, zum wirklichen Einkaufspreis abgelaſſen

Leipzigerſtr. 103. An Brrr im gold. Löwen.
Stegrinöl und Wiener Putzkalk zum Putzen der Meſſinggegenſtände empfiehlt Albert Schliteu.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß man in der Neuzeit nach allen Richtungen hin bemüht iſt,
die häuslichen Einrichtungen möglichſt vortheilhaft und bequem zu beſchaffen und hat der Erfindungs
geiſt fort und fort Neuheiten geboten welche zum Theil als unpraktiſch, zum Theil als nützlich und
angemeſſen ſich erwieſen haben Unter den in dieſer Beziehung nützlichen Erfindungen kann man den
ſeit mehreren Jahren eingeführten Watercloſets unſtreitig einen hervorragenden Platz einräumen ſo
lange man eben dieſem Geräthe etwas Beſſeres nicht an die Seite zu ſtellen vermag.

Es ſind nun aber die Watercloſets durch die vor Kurzem eingeführten
patentirten, dunſt- und geruchloſen

Luſfſtafllosets
de fabricirt vonD F. A. Hehlhose in Berlin, Landsberger-Straße Nr. 78,

in vielen Beziehungen weit übertroffen, denn es bieten die Luftcloſets, gegenüber den Watercloſets, ſo weſentliche Vortheile daß dieſelben
binnen Kurzem eine allgemeine Aufnahme finden werden.

Während die Watercloſets nur an ſolchen Orten wo Waſſerleitungen durch die Etagen der Häuſer gelegt ſind, benutzt werden können,
oder wo in dem Cloſet ſelbſt ein Waſſerbehälter angebracht iſt, um daſſelbe einigermaßen als brauchbar erſcheinen zu laſſen, ſtellen ſich beim
Luftcloſet, ohne dabei Waſſer in Anwendung zu bringen folgende Vortheile heraus

Kann es in jedem Zimmer, Schlafkabinet, Vorſaal, Hausflur oder Hofraum aufgeſtellt werden
2) Von einer Perſon kann das Luftcloſet jedenfalls 6 Monate benutzt werden, ohne einer Entleerung zu bedürfen wenn dieſelbe

nöthig wird, kann ſie mit Leichtigkeit vorgenommen werden.
3) Die Conſtruction des Luftckoſets iſt ohne alle Mechanik und deshalb keiner Reparatur oder Störung im Gebrauche unterworfen

Ueber die Anwendung des Luftcloſets iſt noch zu bemerken daß durch die Einrichtung deſſelben bei Appartements für ganze Häuſer die ſo
unangenehmen, und ihrer Ausdünſtung wegen der Geſundheit ſo nachtheiligen Senkgruben ganz zu beſeitigen ſind. Der erzeugte Dünger hat

nebenher die Eigenſchaft eines guten Guano's. tJn Hotels, Krankenhäuſern, Straſanſtalten, namentlich für die Zellen der Einzelhaft, dürfte ſich die Anwendung der Luftcloſets als ſehr
zweckmäßig herausſtellen.

Die Ausführung wird ſowohl in ganz gewöhnlicher Form, als auch in Form einer Waſchtoilette, Schrankes oder Lehnſeſſels in ganz ein
facher oder eleganter Weiſe hergeſtellt.Bei allen vorerwähnten Vorzügen der Luftcloſets ſind die Preiſe derſelben doch nicht höher als die der Watercloſets.

Aufträge werden auf das prompteſte und ſorgſamſte in ganz ſolider Arbeit ausgeführt. Muſterſtücke ſtehen zur gefälligen Anſicht bereit.

F. A. Mehlhoſe in Verlin.
Nachſtehende Herren nehmen Beſtellungen an und haben Muſſterſtücke zur Anſicht n.

Jn Halle: das Meubles- Magazin von Sohurig Schönemamm.
Jn Eilenhurg: r. Min.
Jn Eisleben: Anton Wiese.

Preuß Lotterie Looſe verſendet S
tor in Berlin Jüdenſtraße 54.

Gesichtsmas ken en gros u. en de- Schwed'sche streichzundhölger in Blechkasten et Nille, besonders
tail empf. C. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2. practiseh für Hoteliers, Restaurateure ete. empfiehlt billigst Arthaur Maaclk.

Grüne Erbſen Englische esserputezsteine, zum Schärfen und Putzen J Tischmesser,
bei J. H. Keil, gr. Klavsſtraße. im Ganzen und Stück billigst bei Avrthumr auch.

Jm Saale des Herrn Rocco (Rathhausgaſſe). Todes Anzeige.J Heute Donnerstag den 9. Januar ch Heute erveey n 11 ren e
8 werem vierwöchentlichen Kr ager unſerLetzte Vorſtellung in der höchſten Stufe der Bauchrednerkunſt von 3 bis 12 geliebter Bruder, Schwager und Onkel der

Stimmen des Bauchredners und Bauchſängers Professor oset Busehnée. Kaufmann Carl Deichmann, in ſeinem

Schlittschune mit u. ohne Tederzeug in grösster Aue wahl bei
Arthur Haachk.

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang präcis 7 Uhr. Ende 9 Uhr. noch nicht vollendeten 37ſten r e Er
Preiſe der Pläte: Numerirter Sitz Zweiter Platz s e e n e nen War dater und

Billets, bei Tage gelöſt, ſind in meiner Wohnung im Hötel „zur Stadt Hamburg Zim35 r e alle a/S. den 8. Jan. 1862.Be S Wer Sefelligen Abnahme für den numerirten Sitz zu 6 für den 2ten Platz v Die Hinterbliebenen.
Der Producetionsraum iſt erhöht und für das Arrangement der Plätze, Todes Anzeige

ſowie überhaupt für die Vequemlichkeit der hochgeehrten Herrſchaften. Geſtern Vormittag Uhr entſchlief nach
veſtens geſorgt. zweitägigem Leiden mein J Im diege:Trotha bei Jordan Frauenverein gut Armen und Krankenpflege. rer rigric Jahren 11 Monaten

Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt. Freitag den 10 de M. Abends ſechs Uhr und 5 Tagen. Dieſe traurige Nachricht zeige
Ein Mantelkragen iſt von dem großen Ber zweite Vorleſung im Saale des „Kronprinzen“. ich tiefbetrübt den vielen Freunden und Bekann
lin bis in die Neunhäuſer verloren gegangen Der Vorſtand. ten des Entſchlafenen an.

Lindenhahn, den 5. Jan. 1862.abzugeben gr. Klaus WreieT Weg abzugeben gr. Klausſtraße Freie Gemeinde in Halle. Auguſte RNothe geb. Kellner

m aden ne v Nachruf.Ein Regenſchirm iſt zwiſchen Zellwitz und Donnerstag Aen ihr Vortrag von d u. iSee h Dorvet und kann der Ei Dr. Hetzer aus Stettin. Heute ſtarb der Kaufmann Earl Deich
S mann in ver Kraft und Fülle ſeiner Jahre,genthümer gegen Erſtattung der r en aner deehe ten Beraſethangtertben in Empfang nehmen in Zell witz Nr. 6. d 5 und inmitte großartigen Berufsthätigkeit,Ber 8 s wiſchen Lauch FamilienNachrichten. die er mit Aufwendung aller ſeiner Kräfte nur

Ver d ſender in zwiſ Wie ling Verbindungs Anzeige. zum Nutzen und Frommen ſeiner Geſchwiſter
e Buchſt G S. in T ein Wegen Unſre am geſtrigen Tage vollzogene eheliche verwandte. Sie verlieren in ihm mehr als einen
mit den Stein Verbindung zeigen wir hierdurch allen Freun Vater die Stadt Halle einen braven Blr

SteBelohn. abzug. bei Oec. Apel in Swhaſgart: den und Bekannten ergebenſt an. ger, die Kaufmannſchaft einen intelligenten Col
Solaxöl und Parafſinlichte, erſteres Sangerhauſen, den S. Januar 4862. legen, ich aber meinen beſten Freund,

auch in größeren Quantitäten, verkaufen Fr. Penkert, Halle, den 8. Januar 1862.
Teuſcher Vollmer. Emma Quilitzſch. Carl Hofmeiſter

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in, Halle.
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